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Bekanntmachung.
Jm Monat Oktober d. Js. ſoll eine zweite

Körung von Zuchtſtieren ſtattfinden.
Die Beſitzer von Zuchtſtieren, welche die

ſelben zum Bedecken fremder Kühe verwenden
wollen, fordere ich auf, die Tiere unter An
gabe des Alters, der Raſſe und der Farbe
bis zum 24. d. Mts. unter Einſendung von
1 Mk. Körgebühren an die Kreis-Kommunal-
kaſſe, bei mir anzumelden.

Merſeburg, den 8. September 1904.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Freiwillige Feuerwehr.
Montag, den 19. September 1904.:

Korpsübung.
Antreten 39 Uhr abends am Gerätehauſe.

1834) Der Kommandant.
Bekanntmachung.

Unteroffiziere und Gemeine der Pioniere,
Eiſenbahntruppen und hierfür geeignete Pro
feſſioniſten aller Waffen des Beurlaubten-
ſtandes von tadelloſer Führung, welche bereit
ſind in die Schutztruppe für Südweſtafrika
einzutreten, können ſich am 17. d. Mts.
vormittags 9 Uhr hier im Büreau, Zeitzerſtraße 3, I zur Unterſuchung auf Tropendienſt
fähigkeit melden.

Reiſe pp. Koſten zum Bezirkskommando
können nicht gezahlt werden.

Weißenfels, den 15. 9. 04.
Königl. Bezirks-Kommando.

v. Krafft,
Oberſt z. D. und Bezirkskommandeur.

„JXmjzmmm2

Juvenal's Liebe.
Roman von B. Riedel-Ahrens.

(75. Fortſetzung.)

Er beobachtete geſpannt, was für einen
Eindruck ſeine in vibrierendem Tone ge-
ſprochenen Worte bei ihr hervorrufen würden.

Jſabella erblaßte unwillkürlich und ſah be
ſtürzt zu ihm auf: ſobald hatte ſie die Trennung
doch nicht erwartet.

„Warum ſchon morgen?“ äußerte ſie ver-
wirrt, nur um etwas zu ſagen.

„Sie fragen warum entgegnete Ramiro
traurig, faſt vorwurfsvoll, „ſollten Sie es
wirklich nicht wiſſen? Donna Jſabella
ich muß fliehen, weil weil ich Jhre Nähe

als die Braut eines Anderen nicht länger
zu ertragen vermag.“Sie machten in ſtummem Einverſtändnis

kehrt und ſchritten noch einmal die Allee
hinab.

Jſabella rang nach Worten. Der entſa-
gende Entſchluß Ramiros machte auf ſie den
Eindruck eines heldenmütigen Opfers, das
war ein Zug von Großmut gegen den Freund,
die ihre Bewunderung erregte. Nur kleinlich
nahm ſich daneben Juvenal mit ſeiner Herab-
ſetzung des Künſtlers aus.

„Sie haben das Rechte getroffen, Senhor
Ramiro,“ erwiderte ſie, kaum vernehmbar,
Sia iſt gut, daß Sie gehen gut für uns

eide.“

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes
uaeoreoraeareeerreeeaaeerereareeeeee

Sonntagsblatt.
Freitag, den 16. September 1904.

Rußland und Japan.
Merſeburg, 15. September.

Es liegen heute folgende Meldungen vor:
London, 14. Sept. Aus Liaujang

wird gemeldet, es beſtehe kein Zweifel mehr
darüber, daß Kuropatkin bei Liaujang das
Kriegsglück gegen die Japaner zu wenden
hoffte. Die Verteidigungswerke dort beweiſen,
daß die Kämpfe der vorigen Woche nur als
Vorläufer für den Entſcheidungskampf geplant
geweſen ſind. Der ruſſiſche Höchſtkomman-
dierende wollte nur Zeit gewinnen und den
Feind beläſtigen bis zum Hauptkampf. Aus
wärtige Militärs finden überzeugende Beweiſe,
daß Kuropatkin geplant hatte, die japaniſchen
Armeen einzeln zu ſchlagen und dann eine
mächtige Kolonne zum Entſatz von Port
Arthur abzuſenden. Dies hätte er mit ſeinen
13 Diviſionen ausführen können, wenn ſein
Material dem der Japaner gleich geweſen
wäre. Das Kampfgelände nördlich vom Fluß
bietet jetzt noch einen furchtbaren Anblick dar.
Die Felder ſind von Hunderten von Schützen-
gräben durchfurcht. Die Feuer, in denen die
Gefallenen verbrannt werden, brennen noch,
und Sucher- Abteilungen finden noch immer
Tote. Ueberall ſieht man Gräber. Jn den
hohen Getreidefeldern bleiben viele Leichen
unentdeckt und verpeſten die Atmoſphäre.
Schwärme von Krähen flattern über dem
Schlachtfelde und Rudel vonchineſiſchen Hunden
durchſchweifen es.

Paris, 14. Sept. Jn einer ruſſiſchen
amtlichen Liſte der bei Liau jan g gefallenen
Offiziere ſindet ſich der Name des Generals
Marzon der das Wolynsky Regiment
kommandierte. Jn Charbin erreicht die
Zahl der Verwundeten und Kranken 35,000.
Jn allen Kirchen, Theatern und Singhallen
und Amtshäuſern iſt Spitaldienſt organiſiert.
Die Zahl der in Charbin gepflegten Japaner
beträgt etwa 200. General Rennen-

„Aus dieſen Worten, Jſabella,“ ſagte er
hingeriſſen von überwallendem Gefühl, „ent-
nehme ich, daß Sie die Größe meines Ent-
ſchluſſes ermeſſen; ich gehe und überlaſſe, den
Tod im Herzen, das Feld dem vom Schick-
ſal Bevorzugten, von neuem meine einſame
Straße zu wandern. Eine Welt voll hätte
ich Jhnen mitzuteilen doch es muß in
meinem Jnnern verborgen bleiben und ſollte
ich daran erſticken! Nur eine einzige kleine
Bitte möchte ich wagen, Jſabella, ich be-
ſchwöre Sie, um der Leiden willen, die ich
mit mir fortnehme: gönnen Sie mir eine
einzige Minute, da ich Jhnen ungeſtört und
ohne Zeugen Lebewohl ſagen kann.“

„Jch wüßte nicht, wie das zu bewerkſtelligen
wäre,“ entgegnete ſie unter heißem Erglühen
und faſt zitternd vor dem ſo leidenſchaftlichen
Klang ſeiner Stimme.

„Jch habe darüber nachgedacht es iſt
das Letzte, Einzige, was Sie für mich tun,
und ewig werde ich von jener einen Minute
zehren. Jſabella könnten Sie nicht etwas
ſpäter, ich meine, wenn alle ſich zurückgezogen
haben, irgend eines vergeſſenen Gegenſtandes
wegen noch einmal hierher in den Park kom-
men? Es könnte ſich um ein Armband, einen
Fächer, oder irgend etwas anderes handeln,
das Sie zu holen wünſchten ich würde in
der Nähe ſein, nur um Jhnen das letzte Lebe-
wohl zu ſagen!“

„Unmöglich,“ hauchte Jſabella, ſchon halb
beſiegt von der Gewalt ſeiner verzehrenden
Blice ſich ſelbſt und die Umgebung um ſie
her vergeſfend.

kampf iſt wieder hergeſtellt; er meldete ſich
in Mukden bei Kuropatkin zur Uebernahme
des Kommandos ſeiner Koſaken-Diviſion.

Petersburg, 14. September. Nach
einer Depeſche aus Mukden iſt die Lage
unverändert. Auf den Vorpoſtenlinien, be-
ſonders an der Südfront nahe Jentai, fanden
unbedeutende Scharmützel ſtatt, wobei keine
Verluſte eintraten. Kleine japaniſche Reiter-
patrouillen gingen nach kurzer Berührung
mit den ruſſiſchen Streifwachen zurück. Die
Witterung iſt wieder warm und trocken ge
worden.

Petersburg, 14. September. Aus
Charbin wird von geſtern gemeldet:
Privatnachrichten zufolge haben die Japaner
den weiteren Vormarſch nach Norden einge-
ſtellt; ihre Vortruppen haben die Ortſchaft
Schache geräumt und ſind auf Jentai zurück-
gegangen. Die Hauptkräfte der Japaner
lagern bei Liaujang. Es wird angenommen,
daß ſie durch die Kämpfe bei Liaujang der
maßen geſchwächt ſind, daß ein weiterer Vor
marſch vorläufig ſchwierig erſcheint.

Tokio, 14. Sept. Die Ruſſen befeſtigten
Tieling, wo Nachſchübe eintreffen. Man
glaubt, daß der nächſte weſentliche Kampf
dort ſtattfinden wird. Ruſſiſche Truppen
ſtehen auch noch ſüdlich vom Hun Fluß und
halten Fühlung mit den dorthin vorgeſchobenen
japaniſchen Streiftruppen.

London, 14. Sept. Aus Tokio wird
gemeldet Rußland hängt in bezug auf die
Kohlen verſorgung für ſeine mand-
ſchuriſche Bahn von drei Gruben ab:
Kaiping, Jentai und Wuſchun.
Die beiden erſteren ſind im Beſitz der Japaner,
und Wuſchun, das 37 Km. öſtlich von Muk-
den liegt, wird ihnen bald in die Hände
fallen. Die japaniſche Preſſe beglückwünſcht
das Land zwar zu dem Siege bei Ligujang,
erkennt aber deſſen unentſchiedene Natur und
die richtige Strategie Kuropatkins an. Doch

Mein Gott, könnte
es ſich nicht in Wahrheit ſo verhalten,
wie ich andeutete? Jſabella, laſſen Sie der
Sicherheit wegen Jhren Fächer dort auf der
Bank in der Feigengrotte liegen, um einen
beſtimmten Vorwand zu haben. Seien Sie
barmherzig! Juvenal ein ganzes Leben und
mir nicht dieſe wenigen Minuten

Sie ſchwankte noch immer; doch Ramiros
Worte und Blicke entfachten in ihrer Seele
immer mehr den Feuerbrand glühender Em-
pfindungen; ſie liebte dieſen Mann ſollte
es zu viel ſein, ihm den kurzen Abſchied zu
gewähren? Und die Stimme des verblendeten
Herzens rief: „Nein“!

Jhre Bruſt wogte ſtürmiſch auf und ab,
kaum war ſie imſtande, ein Wort aus der zu
ſammengeſchnürten Kehle zu bringen.

„Jch werde kommen das heißt
es iſt nicht ganz gewiß wahrſcheinlich wird mir
doch in der entſcheidenden Minute der Mut
fehlen erwarten Sie mich nicht beſtimmt.“

„Jſabella!“
Ramtro Silvano fuhr mit der Linken über

ſein männlich ſchönes Antlitz, um das Auf-
leuchten freudigen Triumphes in ſeinen Zügen
zu verbergen denn er kannte ja aus Er-
fahrung das weibliche Herz zu wohl, um
nicht zu wiſſen, daß er auch hier als Sieger
hervorgegangen daß Jſabella beſtimmt
erſcheinen würde.

Jſabella ſchritt in tiefe Gedanken verſunken
neben Ramiro alsdann die Allee entlang.

Sie näherten ſich hierauf der Gruppe an-
ſcheinend heiter und unbefangen; Ramiro

144. Jahrgang.

habe man bei der numeriſchen Gleichheit der
Kämpfenden und der ungeheuren Ueberlegen-
heit der ruſſiſchen Stellungen nicht mehr er
warten können. Die Nation müſſe den Krieg
energiſch fortſetzen.

London, 14. Sept. Nach dem „Daily-
Telegr.“ Berichterſtatter ſoll Marſchall
Oyama erklärt haben, General Kuropatkin
müſſe trotz ſeiner Hartnäckigkeit in ſchwieriger
Lage ſein und einſehen, daß er das Spiel
verloren habe. Schließlich meldet der Bericht
erſtatter, daß ein im Lager des Generals
Oku ſchwer erkrankter Berichterſtatter eines
Blattes in San Francisco die japaniſchen
Aerzte beſchuldigt habe, ſie hätten ihn, um
den Fremden loszuwerden, ſchwer vernach-
läſſigt.

Tokio, 14. September. Die Schaffung
einer japaniſchen Freiwilligen-
Flotte mit Hilfe einer öffentlichen Sub-
ſkription iſt jetzt endgültig beſchloſſen. Es
werden Dampfer in Japan erbaut und, wenn
nötig, auch bereits vorhandene Schiffe ange
kauft werden. Die japaniſche Regierung
ſtellt Erwägungen darüber an, wie dieruſſiſchen Kriegsgefangenen be
ſchäftigt werden ſollen. Es ſind jetzt deren
faſt 3000 vorhanden, die müßig gehen und
dem Staate, auf ein Jahr berechnet, 500,000
en (etwa 1 Million Mark) Koſten verurſachen.

London, 14. September. Große Auf-
regung erregt hier eine Depeſche aus Gibraltar,
der Dampfer der Orientlinie „Ortona“ melde,
er habe geſtern nachmittag geſehen, wie ein
ruſſiſcher Kreuzer dabei war, den
britiſchen Dampfer „Derwen“ aus
Cardiff zu unterſuchen. Der „Derwen“ ge-
hört dem Reeder Jones in Cardiff und ging
am 7. d. M. mit 6000 Tonnen Kohlen nach
Port Said ab. Die Ladung gehört der Firma
Worms and Company. Die Erbitterung
wird erhöht durch die Entſcheidung des W adi-
woſtoker Prieſengerichts über den „Kalchas“.

legte ſeinen Arm in den des Freundes und
teilte Juvenal ſeinen für den folgenden
Morgen beſtimmten Auszug mit; der Höflich-
keit halber erhob dieſer einige Gegenvor-
ſtellungen, die natürlich unnütz waren und
ſpürte innerlich die größte Erleichterung, von
dem gefährlichen Gegenſtand ſeiner glühenden
Eiferſucht befreit zu werden. Mochte denn
Don Juan-Ramiro ſeine zahlloſen Liebeleien
in Rio fortſetzen und neue Papierkörbe mit
Liebesbriefen füllen.

Da es erſt Neun ſchlug, wurde eine Waſſer-
fahrt auf der Bay unternommen, an welcher
ſich auch Lothar, um ſeinen quälenden Ge-
danken zu entrinnen, beteiligte; Martha und
Juvenal waren glücklich, daß Ramiro fort
wollte und zeigten ſich aufgelegter, als ſeit
lange, und aus dieſem Grunde entging ihnen
Jſabellas Einſilbigkeit.

Als man gegen Elf zurückkehrte, war es
im Parke faſt noch ſchöner als zuvor; der
Mond ſtand jetzt hoch am ſternenflimmernden
Himmel und ergoß ſein tageshelles Licht
über alle Formen und Geſtalten, ſo daß
ſelbſt die Farbe der Blumen in einiger Ent
fernung deutlich zu erkennen war.

Schon mehreremale hatte Jſabella, von
Ungeduld getrieben, zum Aufbruch gemahnt,
doch immer zog ſich das Geſpräch wieder in
die Länge, bis ſie endlich auf einen ver
ſtohlen bittenden Blick Ramiros hin ihre
Hand auf Marthas Arm legte und Jurvenal
die Rechte zum Abſchted bot.

(Fortſetzung folgt.)
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Oſterbey 13. Sept. Von zuſtändiger
Seite wird mitgeteilt, daß die amerikaniſche
Regierung feſt entſchloſſen ſei, die „Lena“
aufzufordern, innerhalb einer von der Regie
rung zu ſtellenden Friſt San Francisco zu
verlaſſen oder abzurüſten.

Petersburg, 14. Sept. Das Urteil
über die Aufbringung des Dampfers
„Kalchas“ lautet dahin, daß ſie rechtmäßig
geſchehen ſei, da das Schiff Fracht für ja-
paniſche Häfen an Bord gehabt habe. Die
betreffenden Waren, Mehl, Holz und Baum
wolle, ſind als Conterbande zu be-
ſchlagnahmen. Dagegen wird die nach neu-
tralen Häfen adreſſierte Fracht, 1250 Tonnen,
freigegeben. Wegen eines anderen Teils der
Ladung, der aus Maaſchinenteilen beſteht,
wird eine Friſt von einem Vierteljahr ge-
ſtellt, innerhalb deren die Schiffsinhaber ſich
zu erklären haben, wohin dieſe Fracht be-
ſtimmt war. Bis zum Ablaufe dieſes Ter
mins iſt das Schiff in Wladiwoſtok feſtzu-
halten. Gegen das Urteil iſt Proteſt ein
gelegt worden.

Paris, 14. Sept. Viel beſprochen wird
in Petersburger politiſchen Kreiſen eine Er-
klärung des Bürgermeiſters von Tokio und
früheren Miniſters Ozaki Rjukio, deſſen
Meinung bei Hofe wie im japaniſchen Volke
große Geltung hat. Rjukio konſtatiert, daß
Japan endlich wiſſen wolle, wohin alle ſeine
Opfer zielen „Wir wollen nicht unbeſcheiden
ſein für unſere Sicherheit genügt es, nach der
Einnahme Port Arthurs, Mukden und
Wladiwoſtoks, die Ruſſen nach dem Nord-
weſten der Mandſchurei zurückzuwerfen und
an gut gewählten ſtrategiſchen Punkten eine
ausreichende Heeresmacht zu erhalten, ſowie
die Herrſchaft zur See zu behaupten.
Auswärtige Jntervention ſtreben wir nicht an;
hätten wir aber eines Tages Jntereſſe, eine
ſolche zu provozieren, ſo brauchten wir nur
den weſtlich vom Liau aufgeſtellten, unge
duldig wartenden chineſiſchen Truppen ein
Signal zu geben. Dann würde ein allge
meiner Kriegsbrand die Folge ſein. Unſer
Intereſſe iſt aber, dieſen zu vermeiden.

London, 14. Septbr. Die „Times“
publizieren von einem angeblich beſonders
wohlinformierten Korreſpondenten einen langen
Artikel, der Deutſchland in Japans
Augen verdächtigen ſoll. Sie legen in einem
beſonderen Leiter einen großen Nachdruck auf
dieſen Artikel, der aber tatſächlich nur alle
alten Verdächtigungen der deutſchen Neutralität

wieder aufwärmt. Das Grundthema iſt, es
ſei eine fixe Jdee des Kaiſers, daß die Jnter
eſſen Rußlands und Deutſchlands in Oſt
aſien völlig identiſch wären und daß das
darauf gegründete feſte Abkommen Rußland
Deutſchlands wohlwollendſte und elaſtiſchſte
Neutralität und Hilfe beim Friedensſchluß,
ſowie Deutſchland freie Hand zum Angriff
auf die engl ſchen Intereſſen in China ſichere.
Der Artikel iſt überſchrieben „A far eastern
understanding“.

London, 14. Sept. Aus Tſchifu
wird depeſchiert: Ein ſoeben von Dalny
zurückgekehrter Gewährsmann berichtet, zwiſchen
Dalny und Port Arthur arbeiteten eine
große Menge Kulis an Trancheen. Jn Dalny
kommen fortwährend Verſtärkungen, aber auch
viele Verwundete von der Belagerungsarmee

an. Nach einem Angriff ſah der Erzähler,
wie man 400 Verwundete nach Dalny brachte
und 200 Tote verbrannte. Die jüngſten Er
folge in Durchbrechung der Blokade haben
die Situation der Belagerten ſehr verbeſſert.
Jetzt allerdings bilden die japaniſchen Schiffe
einen feſten Kordon. Die Eroberung der
Feſtung werde jedenfalls große und langan-
dauernde Anſtrengungen erheiſchen. Die Gar-
niſon wird auf 10000 Mann geſchätzt.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 14. September. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer hat ſich heute früh
51 Uhr von Schwerin mit Sonderzug
nach Bobitz ins Manbvergelände begeben,
wohin ſpäter auch der Großherzog von
MecklenburgSchwerin und dann die Kaiſerin
folgten. Um 1 Uhr traf der Kaiſer mittels
Sonderzuges aus dem Manbvergelände in
Schwerin wieder ein. Die Kaiſerin begab
ſich mittags vom Manbvergelände nach
Schloß Wiligrad zum Beſuch der Herzogin
Johann Albrecht. Die Ankunft des Kaiſer
paares auf der Bahnſtation Groß- Rominten
erfolgt am Mittwoch, den 21. d. M., nach
mittags 32 Uhr. Der Kaiſer wird, aus
Pawelningken kommend, in Jnſterburg mit
ſeiner Gemahlin und der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe zuſammentreffen. Der Aufenthalt in
Rominten iſt auf zwei Wochen bemeſſen.
Das Jagdſchloß iſt im Laufe dieſes Sommers
durch einen Neubau, der die Gemächer der
Kaiſerin nnd ihres Gefolges enthält, erheblich
erweitert worden.

Anläßlich der Flottenparade und
der von dem Kaiſer perſönlich geleiteten
Manvver der aktiven Schlachtflotte, iſt Admiral
v. Koeſter, dem „Hamb. Korr.“ zufokge, eine
Kabinettsordre zugegangen, die folgender-
maßen lautet: „Nachdem die von Mir ge-
leiteten Flottenmanöver ihren Abſchluß ge-
funden haben, nehme Jch gerne Anlaß, Jhnen
auszuſprechen, daß die Vorführung der aktiven
Schlachtflotte Meine vollſte Zufriedenheit ge-
funden hat. Die Schiffe und ihre Beſatzung
ließen bei der Parade erkennen, daß auf ihre
äußere Erſcheinung diejenige Sorgfalt ver-
wendet iſt, die einem geſunden inneren Schiffs-
dienſt entſpricht. Bei den taktiſchen Exerzitien
trat die Exaktheit beſonders vorteilhaft hervor,
mit der die Poſten von den einzelnen Schiffen

eingenommen und gehalten, die Uebergänge
ausgeführt wurden. Es iſt Mir dies ein
erfreulicher Beweis dafür, daß die Führung
der Schiffe feſt in der Hand des Befehlshabers
liegt. Jm Aufklärungsdienſte haben die
Manöver gezeigt, daß auch auf dieſem Ge-
biete ein weiterer weſentlicher Schritt vorwärts
gemacht iſt. Wie Jch ſchon aus Anlaß der
Parade bei Altona ſagen konnte, daß das
Landungskorps ſein Examen gut beſtanden
habe, ſo kann Jch dies heute mit Bezug auf
die Geſamtleiſtung Meiner Flotte nur wieder-
holen. Jch erſuche Sie, den Admiralen,
Kommandanten und Offizieren Meine vollſte
Anerkennung, ſowie die aus der Anlage er
ſichtlichen Gnadenbeweiſe bekanntzugeben und
den Mannſchaften Meine volle Zufriedenheit
mit ihrem Eifer, ihrer Haltung und ihren
Leiſtungen auszuſprechen. Der vorteilhafte

Eindruck, den das Aeußere und das tadelloſe
Auftreten der Beſatzungen der aktiven Schlacht
flotte überall im Auslande erweckt und hinter
laſſen hat, erfüllt Mich mit beſonderer Ge
nugtuung. Die Ordensdekorationen für An
gehörige der Schlachtflotte und der derſelben
vorübergehend zugeteilten Schiffe, ſoweit Jch
die Dekorationen den Betreffenden nicht be-
reits ſelbſt behändigt habe, folgen zur Aus-
händigung anbei. Brunsbüttel, an Bord
Meiner Jacht „Hohenzollern“, den 10. Sept.
1904. gez. Wilhelm, I. R.“

Friedrichsruh, 14. Septbr. Fürſt
Bismarck hat wegen gräßlicher Schmerzen
mehrfach Morphiumeinſpritzungen erhalten.
Der Kranke ſchlief am geſtrigen Tage viel.
Wie es heißt, wird Prof. von Norden nicht
nach Friedrichsruh zurückkehren können, da er
eine Reiſe nach Frankreich antreten muß.
Dr. Reichert weilt ſtändig bei dem Kranken.
Profeſſo Schweninger iſt noch nicht wieder
eingetroffen. Die „Hamb. Nachr.“ melden
aus Friedrichsruh: Auf Grund authentiſcher
Jnformationen können wir entgegen anders
lautenden Mitteilungen auf das beſtimmteſte

verſichern, daß das Leiden des Fürſten Bis
marck nicht Krebs iſt. Die Schwäche des
Fürſten iſt allerdings beſorgniserregend, im
übrigen ſein Zuſtand unverändert. Nochmals
iſt zu betonen, daß die Hoffnung auf eine
Beſſerung nicht ausgeſchloſſen iſt. Die Familie
des Fürſten iſt ſeit einigen Tagen hier an
weſend.

Meppen, 14. Sept. An der Kanal-
ſchleuſe iſt geſtern der Schleuſenkopf einge
ſtürzt. Gleichzeitig ſtürzte das umliegende
Gelände nach. Der Durchgangsverkehr auf
dem Dortmund-Ems-Kanal iſt gänzlich ge-
ſperrt. Die Reparaturarbeiten dürften mehrere
Monate in Anſpruch nehmen. Eine ſtarke
Quelle hat den Grund unterſpült und ſo
den Einſturz herbeigeführt.

Zur Affäre der Prinzeſſin Luiſe.
Koburg, 13. Sept. Das koburggotha-

iſche Staatsminiſterium veröffentlicht folgende
Auslaſſung: „Von ein gen öſterreichiſchen
Blättern iſt die Nachricht gebracht worden,
daß ein Koburgiſcher Familienrat einberufen
und von dieſem beſchloſſen worden ſei, ein
Rechtsgutachten des Miniſteriums über die
Angelegenheit einzufordern. Dieſe Behaup-
tung iſt in beiden Teilen unrichtig. Die
allein zuſtändige gerichtliche Jnſtanz für die
Prinzeſſin iſt das Oberhofmarſchallamt in
Wien. Dieſes hat ſeinerzeit die Kuratel über
die Prinzeſſin beſchloſſen. Die Grundlage
für jenen Beſchluß bildeten die Gutachten der
Wiener Gerichtsärzte und der mediziniſchen
Fakultät der Univerſität Wien. Später haben ſich
dem Gutachten der genannten amtlichen Aerzte
die Expertiſe einer Reihe von Anſtaltsärzten
und der ſächſiſchen Amtsärzte angeſchloſſen.
Endlich hat eine Ueberprüfung des geſamten
Materials durch eine gemiſchte Kommiſſion
von Pſychiatern erſten Ranges aus Oeſter
reich, Preußen, Sachſen und Belgien ſtatt-

gefunden. Alle ſind zu einem gleichen Er-
gebnis gelangt.“

Wien, 14. Sept. Wie verlautet, hat
der Rechtsanwalt des Prinzen Philipp von
Koburg geſtern von Paris die ſchriftlichenBedingungen erhalten, die die Prinzeſſin

Auf dem Rade durch die Schweiz.*)
XVII.

Je mehr wir nach Porlezza vordingen,
umſomehr verändert ſich der Charakter der
Landſchaft. Der Kalkſtein kommt nun völlig
zur Herrſchaft und drängt den zwar in der
Nähe ſchön ſilberglänzenden, aber der Ge-
birgsform langweiligere Formen aufdrücken-
den kriſtalliniſchen Glimmerſchiefer zurück. Por
lezza machte einen ſo troſtloſen Cindruck auf
mich, daß ich ſchleunigſt weiterfuhr. Der
Weg geht nun, wie üblich, rauf und runter.
Doch iſt man ausnahmeweiſe ziemlich erbaut
darüber, da ſo die Schönheit der Landſchaft
beſſer überblickt werden kann. Die Sicht von
der Höhe zwiſchen beiden Seen iſt eine der
ſchönſten der Reiſe. Zu meinen Füßen liegt
im friſchen Grün der Wieſen ſanft gebettet
der kleine, bläulich ſchimmernde Lago Piano,
weiter hinten blitzt wie eine funkelnde, ſtahl-
blaue Damaszener Klinge ein Strich des
Luganer Sees durch die üppigen Bäume der
parkartigen Flur. Neben mir aber ragen die
Feſtungen des ſich mächtig gen Himmel
türmenden DolomitGebirges. Einige Kilo
meter weiter, ſo tritt der ComerSee in ſeiner
ganzen Herrlichkeit hervor. Bädeker Fagt,
viele halten ihn für den ſchönſten der drei
Seen. Ich aber, ich erkenne ihm, ohne einen
Augenblick zu zaudern, die Palme zu. Jch
weiß auch ſofort warum, denn mit heiligem

Nachdruck verboten.

Schauer packt es mich wie immer. Jch habe
jetzt, jetzt erſt Jtalien in Wahrheit wieder
erreicht. Die Ueberlegenheit iſt eine große.
Erſtens fallen die Felſen nicht ſenkrecht wie
die Ränder einer Badewanne nach dem See
zu ab. Und hierin liegt der eine Haupteffekt.
Es werden 3 Terraſſen gebildet. Die eine
iſt meiſt eine Eben am S e. Hier reiht ſich
eine leuchtende Ortſchaft an die andere. Dann
kommen milde Höhenkämme, an denen Häuſer
und Kirchen in herrlicher Dekoration empor-
ſteigen. Und hinter dieſen erſt erſcheint, nun
auch beſſer ſichtbar, in mehreren Reihen hinter
und nebeneinander emporſtrebend das Hoch-
gebirge. Das Ganze giebt einen Reichtum
der Ausſtattung, gegen den die einfachen
ſteilen Hänge der beiden anderen Seen
ärmlich erſcheinen müſſen.

Hierzu kommt nun noch als Zweites die
Vegetation. Jn voller Pracht erſcheinen von
Lugano her allmählich eingeleitet die Bäume,
welche Jtalien erſt zu dem machen, was es
iſt. Der Silberſchimmer der Oliven um-
ſpinnt wieder mit magiſchem Glanz die
bronzenen, dunklen Geſtalten der Cypreſſen,
deren dunkles Grün nun erſt dieſe leuchtenden
Häuſergruppen hervorbringt, welche ſo ſehr
zur vollen Wirkung der Landſchaft gehören.
Aber auch alles, was Baulichkeit heißt, er
freut ſich eines gewaltigen Aufſchwunges.
Es wird beſſer und ſchöner gebaut und ver-
ſchwenderiſch angeſtrichen. Der reicheren Ve
getation folgt eben auch der Reichtum der
Einwohner auf dem Fuße. Hier blühen auch

Oleander und andere geheimnisvolle Pflanzen.
Die Hotels haben ſchönere Gärten, alles
atmet doppelten Wohlſtand, ja reiche Ueppig-
keit, im kraſſen Gegenſatz zu den vertrockneten
Sädten am Maggiore und ſeinem meiſt
kümmerlichen Ufergebüſch oder einförmigen
Kaſtanienwäldern.

Und nun dieſer Blick auf die Herrlichkeit
des hier in ſeine beide Arme ſich teilenden
Sees. Wie eine Hochburg der Schönheit und
Eleganz ſchiebt ſich die ſchmale, waldum-
rauſchte und palaſtgekrönte Landzunge von
Bellagio zwiſchen die funkelnden Fluten.
Nichts verdeckend, ſondern wie ein Geſchenk
verſchwenderiſcher Götter mitten in den Wogen
ſchwimmend, ſodaß man darüber hinweg weit,
weit hinaus die blinkende Spiegelfläche des
nach Lecco ſtreichenden Seearmes verfolgen
kann. Ständig wechſelnde Lichteffekte huſchen
über die entfernten Höhen, jetzt die mittleren
Kämme mit ſmaragdgrünem Schimmer ſtrei-
fend, um nach wenigen Minuten die höchſten,
nackten Steilwände im goldenen Glanze er
glühen zu laſſen. Wie ein Alpenpaß ſenkt
ſich die Straße in ſcharfen Kurven unmittel-
bar nach Menaggio hinunter. Auch hier
zeugt alles von einem gewiſſen Wohlſtande.
Auch iſt auffallend, daß die Wirkung der
Sonnenhitze faſt nirgends ſo bemerkbar iſt,
als vorher. Ueberall blühende Bäume und
ſaftige Grasflächen, da wo in Lugano ſchon
das Laub in dichten Schauern zur Erde
rieſelte.

Luiſe zwecks friedlicher Beilegung der Affäre
ſtellt. Sie verlangt die ſofortige Aufhebung
des Kuratels, die Zuſicherung einer ſtandes
gemäßen Rente und wünſcht künftighin an
der Seite Matachichs ungehindert leben zu
können. Der Koburger Rechtsfreund erklärt,
ſchriftliche Aeußerungen von der Prinzeſſin
überhaupt noch nicht erhalten zu haben, doch
würden die vorerwähnten Punkte a limine
abgelehnt werden und der Prinz würde alle
Schritte ergreifen, damit ſeine Gemahlin in
ſeine Gewalt zurückgebracht werde. Eine dies
bezügliche Entſcheidung des kaiſerlichen Ober-
hofmarſchallamtes befindet ſich in den Händen
des Prinzen.

Paris, 14. Septbr. Prinzeſſin Luiſe
erklärt, der im Genter „Vooruit“ abgedruckte
Briefſei eine freche Fälſchung und Myſtifikation.
(Einzelnes in dem Briefe klang allerdings ſo
ungeheuerlich, daß es ohne weiteres ſtark ange-
zweifelt werden mußte. Der „Vooruit“ iſt
alſo, wie ſ. Z. der „Vorwärts“ mit der
Kaiſer-Jnſel, gründlich herein gefallen. Die
Red.)

Cokales.
Merſeburg, 15. September.

Von der Königlichen Regierung.
Der Regierungs und Forſtrat v. Schrader
hierſelbſt iſt zum Königlichen Oberforſtmeiſter
ernannt und als ſolcher an die Regierung zu
Osnabrück verſetzt worden.

Unſere Kanalanlage, welche ſchon öſters
von auswärtigen Deputationen beſichtigt
worden iſt, wurde geſtern vom Vorſtand des
Weißenfelſer Haus und Grundbeſitzer- Vereins
in Augenſchein genommen. Die Führung
der Herren übernahm Herr Baurat Krüger.
Die Herren ſprachen ſich ſehr anerkennend über
die Anlage aus.

Zum Bahnprojekt Leipzig-Sanger-
hauſen verlautet nichts Neues, eine Ant-
wort auf die bekannte Petition iſt aus dem
Eiſenbahn Miniſterium bisher nicht inge-
gangen. Jm übrigen verweiſen wir auf den
in der vorliegenden Nummer enthaltenen

Artikel aus Querfurt.
Lehrermangel. Da der Lehrermangel

im Regierungsbezirke Merſeburg ſehr groß
iſt es ſind weit über 100 Vakanzen vor-
handen wird ein Teil der jetzt in Erfurt
entlaſſenen Seminarabiturienten dieſem Be-
zirke überwieſen für die Stellen, bei denen
eine längere Vakanz die größten Nachteile
für die betreffende Schule haben würde. Be-
kanntlich finden ſonſt die jungen Lehrer nach
der Entlaſſung vom Seminare zunächſt min-
deſtens bis zur zweiten Prüfung Anſtellung
im Bezirke ihrer Ausbildung.

Zu der Totſchlags- Affäre Danz iſt
Termin vor dem Schwurgericht in Halle für
den 28. ds. Mts. anberaumt worden. Der
Hauptzeuge Weiß iſt inzwiſchen ermittelt
worden, und hat ihm die Ladung zugeſtellt
werden können.

Ergriffen wurde der Schulknabe M.,
der, wie wir kürzlich mitteilten, wochenlang
ſich, trotz aller Nachforſchungen, ſeiner Er
mittelung zu entziehen wußte.

Fuhrwerk. Vom 15. September ab
müſſen nach der Polizeiverordnung vom 21.
März 1884 des Kreiſes Merſeburg alle

Fuhrwerke, welche nach Eintritt der Dunkel
heit auf Straßen und anderen Wegen fahren,
auf der linken Seite mit einer hellbrennenden
Laterne verſehen ſein. Für Motorwagen,
Motor-Räder und Faheräder haben die Poli-
zeiverordnungen vom 17. März 1900 und 2.
Dezbr. 1901 Giltigkeit, wonach jeder Wagen
reſp. jedes Rad in der Dunkelheit und bei
ſtarkem Nebel mit einer hellbrennenden Laterne,
deren Licht nach vorn fällt, verſehen ſein
muß. Die Gläſer dürfen nicht farbig ſein.
Die Beſitzer von Fuhrwerken, Kraftwagen
und Fahrrädern machen wir auf dieſe Ver
ordnung aufmerkſam und weiſen darauf hin,
daß die Polizeiorgane angewieſen ſind, auf
die Ausführung dieſer Vorſchriften ſtreng zu
achten.

Dunkel iſt der Begriff „Dunkelheit“.
Ein Radfahrer war auf Grund einer Ober
präſidialverordnung angeklagt worden, die
u. a. vorſchreibt, daß die auf öffentlichen
Straßen benutzten Fahrräder während der
„Dunkelheit“ beleuchtet werden müſſen. Der
Angeklagte war eines Abends bei Mondſchein
auf ſeinem Rade ohne eine brennende Laterne
umhergefahren. Er hielt ſich nicht verpflichtet, für
ſein Rad bei Mondſchein zu beleuchten. Das
Landgericht ſprach den angeklagten Radfahrer
auch von Strafe und Koſten frei, da von
Dunkelheit dann nicht die Rede ſein könne,
wenn der Vollmond am Himmel ſtehe und
die Straßen hell beleuchtet ſeien; anders
würde der Fall liegen, wenn in der Verord-
nung vorgeſchrieben würde, die auf öffentlicher

Straße benutzten Räder ſeien in der Zeit
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von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang
durch eine Laterne zu beleuchten. Die Ent
ſcheidung focht die Staatsanwaltſchaft durch
Reviſion beim Kammergericht an, das auch
die Reviſion für begründet erklärte und den An
geklagten mit der Begründung zu einer Geld
ſtrafe verurteilte, Dunkelheit bedeute die Zeit,
in der das Tageslicht fehle.

Geſinde Umzug. Nach S 42 der Ge
ſinde- Ordnung ſoll das Geſinde, wenn der
Tag des Dienſtantritts auf einen Sonn-
oder Feſttag fällt, an dem letztvoraufgehenden
Werktag anziehen. Da der 2. Oktober ds.
Js., an welchem geſetzlich der Dienſtantritt
erfolgen ſoll, auf einen Sonntag fällt, ſo
muß das Geſinde diesmal bereits am 1. Ok-
tober umziehen.

Der Herbst nimmt nächſte Woche ſeinen
kalendermäßigen Anfang, in Wirklichkeit iſt
er ſchon eingezogen, und jedermann iſt froh
in dem Gedanken, daß die Zeit der außer
gewöhnlichen Dürre und Trockenheit der
letzten Monate vorüber iſt. Einen einzig
ſchönen Anblick konnte man geſtern abend
auf dem Wege zur Eiſenquelle gewahren. Ueber
der Saale und über den Wieſen der Aue breitete
ſich, ſo weit das Auge reichte, ein dichtes
Nebel-Meer, aus dem die Bäume wie aus
einer rieſigen Waſſerflut hervorragten. Der
Michaelistag, von dem uns nur noch eine
kurze Spanne Zeit trennt, iſt für manchen
das Signal, nunmehr den Ofen in Benutzung
zu nehmen. Meiſt bringt der Oktober dann noch
eine Reihe ſchöner Tage, die zu einer Wan-
derung durch den bunt gefärbten Wald ein
laden.

Das deutſche Mädchen. Eine Leſerin
ſchreibt der „Tägl. Rundſchau“: Jn der
„Tägl. Rundſchau“ wird ganz mit Recht
Onkel Sams Tochter den Deutſchen als
Muſter vorgeführt in Beziehung auf die wün
ſchenswerte Entſchloſſenheit gewiſſen Roheiten
gegenüber. Daß aber deutſche Mädchen ebenſo
entſchloſſen handeln können, und zwar ohne
die Möglichkeit zu haben, den Miſſetäter ſo
fort der Polizei auszuliefern, habe ich vor
wenigen Tagen, als ich mit einer zarten
jüngeren Freundin ein Radfahrt machte,
ſelbſt erlebt. Es war auf der Landſtraße
zwiſchen Leipzig und Merſeburg,
wo einem jedenfalls in Schlaf verſunken ge
weſenen Brauereikutſcher der von 2 Pferden
gezogene Wagen rückwärts in den ziemlich
tiefen Straßengraben gerutſcht war. Man
ſah ſofort, daß keine Möglichkeit für die
Tiere war, den Wagen wieder hinaufzuziehen;
aber der rohe Kutſcher ſchlug unbarmherzig
auf ſie los, und zwar von unten her, wo die

„Haut am zarteſten iſt. Ohne ſich zu beſinnen,
ſprang meine Freundin vom Rad, ging auf
den Kutſcher los und brachte ihn mit wenigen
ernſten Worten zunächſt vom Gebrauch der
Peitſche ab. Eine ziemlich zahlreiche Zuſchauer-
menge von Arrbeitern, die nach Arbeits
ſchluß auf ihren Rädern da vorbeikamen,
ſtand ſchon da, ohne etwas zu ſagen oder
ſich zu rühren. Dieſe Herren forderte
ſie dann freundlich auf, doch ihre Kraft her
auszuleihen und durch Stemmen gegen die
Räder im Graben den Pferden zu helfen.
Ganz von ſelber kam nun der Kutſcher auf
den Gedanken, den Wagen, der voll Fäſſer
war, abzuladen. Die Zuſchauer hatten ſich
inzwiſchen verdoppelt keine rohe Bemer-
kung war gefallen. Mit der Drohung poli-
zeilicher Anzeige wäre hier wahrſcheinlich viel
weniger erreicht worden, als durch die Art,
in der Kutſcher und Zuſchauer angeredet
wurden.“ Dazu bemerkt das genannte
Blatt „Je nach den Umſtänden die Mittel
Wir ſind überzeugt, daß auch noch andere
deutſche Mädchen und Frauen ſich in ähnlicher
3 zweckmäßig und entſchloſſen benommen

aben.“

Provinz und Umgegend.
Halle, 15. Sept. Mit großer Frechheit

verſuchten hier in der Nacht zum Mittwoch
unerkannt entkommene Diebe einen Einbruch

in ein r und zwar in denunmittelbar am rkte belegenen Juwelier-
laden von Elſäſſer. Obwohl in dem Hauſe
in der erſten Etage ein Nachtcafs („Cafs
Marktſchloß“) betrieben wird, riskierten die
Spitzbuben es doch, vom Hausflur aus
mittels Nachſchlüſſels in den dortigen Bäcker
laden einzudringen, von wo aus ſie dann
mit Bohrern die Zwiſchenmauer zu durch-
brechen verſuchten. Schon hatten ſie ein
großes Loch in die ſehr dicke Mauer hinein
gearbeitet, als ſie geſtört wurden. Sie er
griffen nunmehr eiligſt die Flucht, die auch
gelang. Es iſt dies binnen wenigen Mo
naten der fünfte Einbruchsverſuch in ein
Goldwarengeſchäft, nachdem vier Einbrüche
dieſer Art im Laufe des Sommers reiche
Beute geliefert hatten.
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Halle a. S., 14. Sept. Die Ehetragödie
vom Sonntag, bei der der Arbeiter Karl
Berbig auf ſeine Fran und ſeinen Stief-
ſohn mittels Revolvers mehrere Schüſſe ab
gab, hat Berbig das Leben gekoſtet. Er iſt
infolge der genoſſenen Salzſäurein vergangener
Nacht unter qualvollen Schmerzen geſtorben.
Die Frau des Verſtorbenen und ihr Sohn be
finden ſich auf dem Wege der Beſſerung.

Schkeuditz, 14. Sept. Das „Wochenbl.
ſchreibt: Zu der Erkrankung mehrerer Per-
ſonen an gaſtriſchem Fieber im Hauſe
Bahnhofſtraße 50 b iſt mitzuteilen, daß die
Krankheit in leichter Form verläuft. Trotz-
dem ſind alle Vorſichtsmaßregeln getroffen,
damit eine Weiterverbreitung nicht ſtattfinden
kann. Das Haus mußte gründlich geſäubert
und desinfiziert werden, der Brunnen iſt noch
geſchloſſen. Auch iſt das Beſtehenbleiben der
bisherigen Sperrung des Hoyer'ſchen Ladens
und Beſeitigung des Verkaufsſtandes des
Leckert' ſchen Grünwarenhandels für ratſam
erachtet worden. Aehnliche Krankheitserſchei-
nungen treten jetzt auch im Nebenhauſe
Bahnhofſtraße 50 a auf, in welchem Perſonen
verſchiedener Familien teils ſchwer, teils leicht
erkrankt ſind. So wurde beim Geſchirr-
führer Rabald der Typhus feſtgeſtellt
und der Transport des Erkrankten nach
Halle am Mittwoch früh bewerkſtelligt.

Eine anſteckende Krankheit gab ferner
Dienstag vormittag Veranlaſſung, daß im
Galle'ſchen Hauſe in der Ringſtraße, in dem
ſich vier Klaſſenzimmer unſerer Stadtſchule
befinden, dieſe auf ärztliche Anordnung ge
ſchloſſen wurden. Jm Laufe des Tages weilte
der Herr Kreisarzt hier, um ein Kind, welches
im Galle'ſchen Hauſe wohnt und bösartig
erkrankt iſt, einer gründlichen Unterſuchung
zu unterziehen. Letztere ergab das Vorhanden
ſein von Typhus, ſodaß die Anordnung
des Schulſchluſſes in dieſem Hauſe vorläufig
in Wirkſamkeit bleiben wird. Die von dieſer
Maßregel betroffenen Schulkinder wurden im
Hauptſchulgebäude untergebracht. Leider iſt
noch von einem weiteren Typhusfall zu be
richten. Der Tiſchler Johann Czeſchelka
wurde Dienstag nachmittag, weil typhus-
verdächtig, auf Anordnung des behandelnden
Arztes nach der Klinik in Halle transportiert.
C. wohnte vormals im Hauſe Bahnhofſtraße
50 b, mußte aber plötzlich, als die Fieber-
erſcheinungen feſtgeſtellt wurden, ausziehen.
Jnfolge getroffener umfangreicher Vorſichts-
maßregeln liegt ein Grund zu Beunruhigungen
nicht vor.

Weißenfels, 14. Sept. Die Leiche des
vorgeſtern im Mühlgraben ertrunkenen Knaben
F. W. Rottſtädt iſt geſtern mittag 12
Uhr nach längerem Suchen von dem Fiſcher-
meiſter Rudolf Beyer aus dem an der alten
Papierfabrik befindlichen Mühlgraben gezogen
worden. Wie uns noch mitgeteilt wird, hat
der Knabe nicht geangelt, ſondern nur ſcherz-
weiſe die Tätigkeit des Anglers mit einem
Stocke nachgeahmt, was ihm ſo unerwartet
ſein junges Leben koſten ſollte.

Lützen, 13. September. Der hieſige
Kriegerverein feiert am Sonntag den

25. d. M. die Weihe der ihm aus Anlaß
ſeines 50 jährigen Beſtehens vom Kaiſer ver-
liehene Fahne. Der Weiheakt findet nach-
mittags 3 Uhr auf dem Marktplatze vor dem
Kaiſer Wilhelm Denkmale ſtatt.

Zeitz, 13. September. Auf dem Braun
kohlenwerke „Leonharh“ waren die Bergleute
Pfeifer und Baum aus Könderitz mit
dem Aufzimmern einer Strecke beſchäftigt, als
plötzlich Erdmaſſen niedergingen und die beiden
Leute verſchütteten. Pfeifer konnte unverſehrt
aus ſeiner bedrängten Lage befreit werden,
während der jugendliche Baum ſein Leben
einbüßen mußte.

Ouerfurt, 14. Sept. Jan Naum-
burg trat geſtern das Komitee für das
Eiſenbahnprojekt Querfurt-Mücheln-
Naumburg wieder zuſammen. Herr Land
tagsabg. von Helldorff-Zingſt leitete als
ſtellvertretender Vorſitzender die Verſammlung
und machte die Mitteilung von dem Ein-
gange eines Schreibens königl. Regierung,
daß man regierungsſeitig eingewilligt habe,
die weiteren Arbeiten für dieſe Kleinbahn
auf normalſpuriger Baſis zu veranlaſſen.
Hiervon wurde mit Befriedigung Kenntnis
genommen. Herr Oberbürgermeiſter Kraa tz
Naumburg legte die Verhältniſſe in Naum-
burg dar, welche vor der Hand dem Projekte
ungünſtiger lägen, wie früher. Die früher
von der Stadtverordnetenverſammlung be-
willigte hohe Summe (300000 Mk., freier
Grund und Boden, unentgeltliche Benutzung
der Hennebrücke) gelte nur bis zum 1. Okt.,
würde alſo dann verfallen, da das Projekt
noch nicht zum Abſchluß gediehen ſei. Zur
Zeit ſei nicht daran zu denken, dieſe Summe
weiter bewilligt zu erhalten. Jm Laufe der
Debatte konnte aber, nachdem mehrere Naum-

burger Herren die Sachlage beleuchtet und
Herr Landrat von Helldorff- Querfurt
vom Standpunkt des Querfurter Kreiſes die
Möglichkeit der Förderung des Projektes dar-
gelegt hatte, eine von Herrn von Helldorff-
Zingſt vorgelegte und von ihm mehrmals
eingehend begründete Reſolution einſtimmig
angenommen werden des Jnhalts: Wenn-
gleich der Kreis Querfurt ein unverkennbares
und erhebliches Jntereſſe an dem Zuſtande-
kommen des Eiſenbahnprojektes Naumburg-
Mücheln-Querfurt bezw. Mücheln- Weißenfels
hat, ſo ſind durch die eben fertig geſtellte
ſtaatliche Eiſenbahnlinie Querfurt-Vitzenburg
die finanziellen Mittel des Kreiſes doch derart
in Anſpruch genommen, daß ein Hinaus-
ſchieben genannten Projekts unbedingt not-
wendig erſcheint. Auch muß unbedingt
abgewartet werden, ob und inwieweit
die Kgl. Staatsregierung bereit iſt, auf die
neuerdings in Erſcheinung getretenen Eiſen
bahnprojekte Leipzig -Merſeburg-
Schafſtedt bezw. Mücheln Querfurt-All
ſtedt einzugehen. Das Eiſenbahnprojekt
Naumburg-Mücheln- Querfurt wird aber für
ſo wichtig gehalten, daß es wünſchenswert
erſcheint, die Umarbeitung des Löſer'ſchen
ſchmalſpurigen in ein normalſpuriges Projekt
vorzunehmen. Die hierzu erforderlichen
Mittel dürften zweckmäßig von den beiden
Kreiſen Naumburg und Querfurt ſowie von
der Stadtverwaltung Naumburg zu beſchaffen
ſein. Zum Vorſitzenden für die weiteren
Verhandlungen wurden Herr Landtagsabge-
ordneter von Helldorff- Zingſt und zum
Stellvertreter Herr Oberbürgermeiſter Kr aatz-
Naumburg erwählt. Man gewann den
Eindruck, als wenn man beſonders mit den
beiden Schlußſätzen der heute angenommenen
Reſolution dem Projekte die beſtmöglichſte
Sicherung hätte angedeihen laſſen.

Erfurt, 9. September. Der Konkurs-
verwa ter der in Konkurs geratenen Thüringer
Darlehns- und Rohſtoff-Genoſſen-
ſchaft für Schloſſer, Schmiede und verwandte
Gewerbe erſtattete vor dem hieſigen Amtsgericht
heute die Vorſchußberechnung. Danach beträgt
die Unterbilanz 139000 Mark. Die Mit-
glieder ſollen mit Haftteilen von je 2000 M.
herangezogen werden. Die Hälfte davon
wird demnächſt eingezogen ſein. 100 Mit-
glieder waren bei dem Termin zugegen.

Mühlberg a. d. Elbe, 14 September.
Der hieſige Fahrradhändler Apelt verun-
glückte mit ſeinem Motorfahrrade auf der
Straße von Belgern nach Staritz. Er wurde
geſtern früh von einem Paſſanten beſinnungs-
los und von der Kälte faſt erſtarrt am Wege
liegend aufgefunden. Das Rad lag etwa
10 Meter weiter weg. A. hat eine ſchwere
Gehirnerſchütterung davongetragen.

Gebeſee, 13. Sept. Ein mächtiges
Feuer iſt durch ſpielende Kinder heute vor-
mittag entſtanden. Bis jetzt ſind ſieben
Häuſer eingeäſchert. Dem Umſtand, daß die
brennende Häuſerreihe durch unbebautes
Terrain abgeſchnitten iſt, iſt es zu danken,
daß das Feuer nicht noch größere Opfer for-
derte. Ein weiteres Aufbrennen iſt nicht zu
befürchten, da Windſtille herſcht. Der
Schaden iſt bedeutend, da viele Erntevorräte
vernichtet ſind. Doch ſoll der größte Teil
durch Verſicherung gedeckt ſein. Man ſagt,
der Brand ſei dur h ein achtjährige Mädchen
entſtanden, das mit dem Feuer ſpielte.

Halberſtadt, 13. Sept. Ein ſchweres
Unglück konnte geſtern den beiden Kindern
des Fenſterreinigers Heinrich Haſſelmann
paſſieren. Einem Huſaren wurde ein Pferd
ſcheu, es riß ſich los, ging durch und ſprang
über die 12jährige Auguſte, welche leichte
Verletzungen erlitt, direkt mit den Vorderbeinen
in den Kinderwagen. Der 7 Monate alte
Erich wurde herausgeſchleudert und iſt mit
leichten Verletzungen davongekommen. Der
Kinderwagen iſt zertrümmert und unbrauch-
bar geworden.

Halberſtadt, 13. Sept. Ein Jnfante-
riſt von der 12. Kompagnie unſeres Jn-
fanterie-Regiments, der in Zilly in Quartier
lag, ſprang am Sonntag nachmittags 2 Uhr
die letzten Stufen einer Treppe hinunter.
Hierbei glitt er aus und fiel ſo unglücklich
auf den Kopf, daß er ſich eine ſchwere Gehirn-
erſchütterung zuzog. Er wurde ſofort in das
hieſige Garniſonlazarett überführt, wo er in
zwiſchen geſtorben iſt.

Heringen, 13. Sept. Bei dem geſtern
hier abgehaltenen Vogelſchießen ereig-
nete ſich ein ſchwerer Unfall. Der als
Scheibenzeiger fungierende Maurer Wilke
wurde von dem Seilermeiſter Marcuſe in den
Kopf geſchoſſen. Das Unglück ſoll
dadurch entſtanden ſein, daß der Scheiben-
zeiger nicht gehörig gedeckt geſtanden hat.
Der Schwerverletzte, dem die Kugel durch die
rechte Backe quer durchgegangen iſt, wird
in ſeiner Wohnung ärztlich behandelt. Jn-

wieweit jemanden eine Schuld trifft, muß
erſt die Unterſuchung aufklären.

Vermiſchtes.
Bernburg, 14. Sept. Der frühere Verleger

des „Anhalt. Kürier“, Richard König iſt geſtorben.
Vor 2 Jahren ſtarb ſein er Vierthaler. Das
Geſchäft iſt kürzlich an Berliner Herren verkauft
worden.

Schöneberg b. Berlin, 14. Sept. Hier erſchoß
ſich in ſeiner Wohnung der durch ſeine ſpiritiſtiſche
Tätigkeit bekannt gewordene Schriftſteller Carl
Wald aus Verzweiflung über literariſche Mißer
folge. Jn den letzten Jahren war er in Wort und
Schrift für den Spiritismus eingetreten. Wald,
der 48 Jahre alt war, hinterläßt eine Witwe und
zwei unmündige Kinder in den dürftigſten Verhält
niſſen.

Dahlerbruck (Weſtfalen), 13. Sept. Jn dem
Kuhbierſchen Walzwerk drang einem 23 jährigen Ar-
beiter eine glühende Eiſenſtange an einer
Seite des Körpers hinein und an der anderen wie
der heraus, ſodaß der Tod ſofort eintrat. Der
junge Mann, deſſen Vater vor kurzem geſtorben iſt,
war der Ernährer ſeiner Mutter und fünf uner-
wachſener Geſchwiſter.

Darmſtadt, 14. September. Der Baron von
Len gerke aus Erbes Rüdesheim (Rheinprovinz)
war mit ſeinem Schwiegervater, dem früheren Bürger-
meiſter Lebert, in Streit geraten, der ſchließlich
in Tätlichkeiten überging. Lebert ſchlug gegen den
Baron mit dem Kolben ſeines Jagdgewehres, wo-
rauf der letztere den Angreifer erſchoß. Die Ver
letzungen des Barons von Lengerke ſind ſchwer; er
wurde vorläufig feſtgenommen.

Braunſchweig, 14. Sept. Leutnant Heomann
vom Meininger Jnfanterie- Regiment iſt von dem
Kriegsgericht der 22. Diviſion zu Kaſſel wegen Be-
leidigung Vorgeſetzter, begangen durch ſeinen Mili-
tärroman „Carries Brief an einen Freund“, zu
mehrmonatiger Gefängnisſtrafe verurteilt worden.
Leutnant Hemann iſt in Haft geblieben. Die Ver-
handlung und Urteilsverkündigung fand unter Aus-
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Wie verlautet, wird
Hemann Berufung einlegen.

Aachen, 14. Sept. Seit dem 5. Auguſt wird
der Stabsarzt a. D. Dr. med. Paul Koerfer,
1863 geboren, vermißt. Auf ſeine Ermittelung iſt
eine Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt. Ob
Selbſtmord oder ein Verbrechen vocliegt, iſt ungewiß.

Wien, 14. Sept. Der bei der Filiale der Zen-
tralbank deutſcher Sparkaſſen angeſtellte Diener
Anton Senner iſt nach Unterſchlagung von
235,000 Kronen flüchtig geworden.

Gerichtszeitung.
Naumburg, 13. September. Jn der heutigen

Sitzung der Strafkammer wurde u. a. folgendes
verhandelt: Der Kaufmann Amandus v. Rau ch
haupt aus Freyburg war vom dortigen
Schöffengerichte wegen Beleidigung eines Bureau-
vorſtehers beſtraft worden und richtete am 11. Ja-
nuar d. J. eine Eingabe an das dortige Amtsge
richt zu Händen des Amtsgerichtsrats Zwirnmann
wegen Wiederaufnahme des Verfahrens Jn dieſer
Eingabe griff er nun den Juſtizrat Schulze in
Freyburg an, der in dem Beleidigungsprozeſſe den
Bureauvorſteher vertreten hatte. Er warf dieſem vor,
daß er ſich bei ihm einmal einer Gebührenüberhebung
ſchuldig gemacht und in den neunziger Jahren im vollbe-
ſetzten Ratskellerlokale ſich ſehr taktlos benommen
häbe, ſo daß er ihm Ohrfeigen angeboten habe, was
Schulze ruhig hingenommen habe. Dieſe Beſchuldi-
gungen brachten v. Rauchhaupt eine Anklage wegen
Beleidigung ein. Jm heutigen Termine verſuchte
er einen umfangreichen Wahrheitsbeweis zu führen,
der jedoch vollſtändig ergebnislos blieb, da nicht
ein einziger Zeuge ſeine Behauptungen beſtätigen
konnte. Wegen der Schwere der Beleidigungen ver-
urteilte der Gerichtshof den Augeklagten zu zwei
Wochen Gefängnis. Er hat hiergegen ſofort Revi-
ſion eingelegt.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Stralſund, 14. Sept. Major von
Graurock vom 42. Jnfanterie- Regiment
ſt ür zie deim Manöver mit ſeinem Pferde
und erlitt Quetſchungen und einen Beinbruch.

Kattowitz, 14. Sept. Auf der dicht an
der öſterreichiſchen Grenze gelegenen Gutt-
mannſchen Kohlengrube in Ja
worzno iſt ein Arbeiterſtreik aus
geb ochen. 600 Arbeiter legten die Arbeit
nieder. Zu Ruheſtörungen iſt es bisher nicht
gekommen.

Bozen, 14. Sept. Baron Walter von
Lichtenturn iſt in der Eggentaler Fels
ſchlucht abgeſtürzt und im Bache ertrunken

Aus Brunek wird gemeldet: Der Prager
Touriſt Jgnatz Zoder iſt auf demHochfe ler vom Unwetter überraſcht
worden und in eine Gletſcherſpalte
g. fallen. Er wurde, mehrfach verletzt, von
anderen Touriſten gerettet. Aus Trient
berichtet man: Der stud. jur. Martin aus
Rothenburg hatte ſich auf der Cimondella-
pala verſtiegen und wurde nachts unter
größter Gefahr von dem Führer Dezorzi
herabgeholt. Aus Genf wird gemeldet:
Jean Simmoneau (Lyon) iſt von der
Ornyſpitze abgeſtürzt und, tötlich verletzt, in
die Orny-Hütte gebracht worden.

NESTI-nuberfroffen bel: i nde rmehl
Diarrhoe Brechdurchfall I
Vorrätig in Apotheken, drogerien, Colontaſw.
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tünd i 20, T e iſch eingetroffen bei (1830 e63 zie 25 50 Gebrauehs- S Unentbehrlich für jede familſiel e i e Wolf. J
gegenstände à 10 M.

teils aus Silber., teils anderer
Art (Lötffel, Gabeln, Tranchier-

bestecke, Serviettenringe,
Fleischmühlen, Fruchtpressen

USW.)

Lose à K. I.1742) 2u haben bei:
Herrn Louis Zehender,

Bankgeschäkft.
Moritz Baumann, l. Ritter-

strasse,

Paul Göhlsch, Neumarkt.
Restaurateur Staalc, Neu-

markt,

Carl Kuncdlt, Friedrichsstr.
Dauer, Karlstrasse
und dem Turmbau-Komité

Ziegenrüchk.
Wiederverkäufer gesucht.

(lerberg- Parſüms Allurkzum Auffüllen Mernge em Bruste an l Bonbons7 Nenmarkt-Drogerie. en her 50 Jahren erprobt
zur Linderung vonRaarpflege. Husten und tHeiserkeit.

e S b Geheimniss dar rm

H. Unbe ibkreur Arnica Franzhranntwein
Hof ieferant Seiner Mafestäf des Kaisers und Königs Wilhelm II. Brenneſſelwaſſer

am Rathhause 7 Niederrhein, Brenneſſelſ piri tu 8
Sau de QuinineAnerkannt bester Bitterlikör! Bey un a

24 Preis-Medaillen t loſe t in Flaſche
n venge empfiehlt die (1825n Underberg. Fooueranb.] Veumarkt-Progerie.

Finrelne Alvhel jeder Art, Plüsehgar nituren, Holng, Matratzen

in einfacher und feiner Ausführung kauft man gut und billig bei

3 Halle a. S.,w. Se In d i e 2 Mödelfabrik, Gr. Märkerstrasse 2 und 26.,
am Ratskeller. 1826)

und franko.Transport frei.
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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